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Weltweit sehen wir Menschen uns verschiede-
nen Naturgefahren gegenüber. Da bedrohen
uns immer wieder Erdbeben, jedes Jahr gibt
es bekanntlich heftige, zerstörerische Beben.
Im (geologischen) Zusammenhang damit sind
auch die vulkanischen Aktivitäten zu sehen,
die weltumspannend in Erscheinung treten.
Ganz aktuell – und in den letzten Jahren im-
mer häufiger diskutiert – ist die Bedrohung
durch ein sich änderndes Klima.
Mit unseren drei Vorträgen im Schuljahr
2003/2004 möchten wir schlaglichtartig die-
se Problemfelder aufgreifen. Wieder sind
namhafte Wissenschaftler unserer Einladung
gefolgt, sie werden unseren Besuchern inter-
essante Vorträge mit anschließenden Diskus-
sionen anbieten. Sie werden dazu beitragen,
Verständnis für die Natur und ihre Besonder-
heiten aufzubringen und sie werden die ein-
zelnen Problemfelder so ausleuchten, dass
unsere Zuhörer nach jedem Vortrag ein wenig
schlauer sind, um die uns Menschen gegen-
über tretenden Naturgefahren besser und
realistischer einschätzen zu können. 
Wissenschaftler sehen im Übrigen nicht nur
in der Forschung eine bedeutende Herausfor-
derung, mindestens ebenso wichtig ist ihnen
das Anliegen, die Öffentlichkeit zu informie-
ren – auch deswegen unsere Vortragsabende.



Das Wort Erdbeben ist für die die meisten Menschen
ein Schreckenswort, das mit großen Schäden und
mit Todesopfern in Verbindung gebracht wird. »Kann
man Erdbeben nicht vorhersagen?« ist im Allgemei-
nen die anschließende Frage. Dazu muss man aber
zunächst die Kräfte verstehen lernen, die im Inneren
des Erdkörpers wirken. Am besten in das Erdinnere
hineinschauen kann man aber wiederum nur mit
Hilfe von Erdbebenwellen, die wir wie Lichtwellen
zum Abbilden der Umwelt nutzen können. Dazu be-
nötigen wir ein die ganze Erde umfassendes Netz
seismischer Messstationen. Diese Stationen über-
tragen online ihre Daten an internationale For-
schungszentren, damit neben dem wissenschaftli-
chen Zweck schnell die Öffentlichkeit und Hilfsdien-
ste informiert werden können. Inzwischen wissen
wir über den inneren Aufbau der Erde relativ gut Be-
scheid.
Der Erdkern heizt den Mantel auf, was – genau wie
beim Wasser im Kochtopf – zu Wärmeausgleichs-
strömungen führt. Diese Konvektionströmungen im
Mantel sind die Ursache für das geologische Modell
der Plattentektonik, das alle Oberflächenstrukturen
der Erde erklärt (u.a. Gebirge, Tiefseegräben, Vulka-
ne und auch Erdbeben). Die weitaus meisten Erdbe-
ben geschehen an den Rändern der mobilen Litho-
sphärenplatten, wo diese aufeinander stoßen. 
Ob Erdbeben prinzipiell überhaupt vorhersagbar
sind, ist zur Zeit sehr umstritten. Tatsache ist aber,
dass mehr Daten unser Verständnis über die Dyna-
mik der Lithosphäre verbessern. Eine besonders
hoffnungsvolle Methode sind die GPS (Global Posi-
tioning System)-Messungen, die uns in wenigen Jah-
ren im Detail anzeigen werden, wie sich die Litho-
sphärenplatten bewegen und deformieren.

Die Urgewalt vulkanischer Eruptionen und die
damit verbundenen Gefahren, aber auch ihr
Nutzen, begleiten die Menschheit seit ihrer Entste-
hung. So wurde der Vulkan Stromboli, gut 200 km
südwestlich von Neapel in der Äolischen See gele-
gen, im Altertum Leuchtturm des Mittelmeeres ge-
nannt, da er als Orientierungspunkt für die See-
fahrt diente. Weiterhin werden die Hänge von Vul-
kanen weltweit seit Jahrtausenden aufgrund ihrer
ertragreichen Böden intensiv ackerbaulich ge-
nutzt. Die Fruchtbarkeit dieser vulkanischen Bö-
den hat eine ständig steigende Besiedlungsdichte
in diesen Gebieten zur Folge, was die Gefahren
großer Vulkankatastrophen erhöht. Nicht zuletzt
daher besteht ein großes Interesse an einer stän-
dig verbesserten Analyse vulkanischer Aktivität.
Ausgehend von der Verteilung der Vulkane auf der
Erde werden verschiedene Prozesse vor und wäh-
rend der Eruption eines Vulkans dargestellt. Be-
sonderes Augenmerk wird hierbei auf den prä-
eruptiven Transport von Magma im Vulkanschlot
gelegt. Bei beginnender Übersättigung des Mag-
mas mit Volatilen entstehen Gasblasen im Magma,
die eine Expansion des Magma-Gas-Gemisches
und somit eine Beschleunigung zur Folge haben.
Erreicht der Volumenanteil des Gases im Magma
eine kritische Größe, wird die magmatische Phase
fragmentiert und von nun an bewegt sich im
Schlot ein Magma-Gas-Gemisch, das in die Atmo-
sphäre eruptiert wird. Von besonderem Interesse
sind in diesem Zusammenhang die Parameter, die
die Ausbreitung vulkanischer Asche und Gase in
der Atmosphäre kontrollieren. 

Der Ozean spielte im Klima- und Wettergeschehen
ein besonders wichtige Rolle. Der Nordatlantik-
Strom, der vom Golfstrom abstammt, transportiert
gewaltige Mengen Warmwasser in die europäi-
schen Gewässer. In tropischen Regionen nehmen
die oberen Wasserschichten Wärme auf, die von
gewaltigen Meeresströmungen umverteilt wird. 
Die Bedeutung des Ozeans für das Klimagesche-
hen liegt also in seinem Wärmehaushalt. Der
Ozean beeinflusst aber auch den Kohlendioxidge-
halt der Luft, also den so genannten Treibhausef-
fekt. In manchen Regionen nimmt der Ozean
Kohlendioxid auf, in anderen Regionen gibt er das
Treibhausgas dagegen an die Atmosphäre ab. Bei
diesem Zyklus spielen die Wassertemperaturen
eine bedeutende Rolle. Ergebnisse aus den Eisker-
nen zeigen, dass es zwischen dem CO2-Gehalt der
Atmosphäre und dem globalen Klima einen engen
Zusammenhang gibt. 
Nach einem Überblick über die heutige Zirkulation
und die heutigen Produktionsverhältnisse werden
einige Fallbeispiele aus der Erdgeschichte mit an-
deren Klimasituationen vorgestellt, u. a. die letzten
zwei Millionen Jahre (also das Quartär), die durch
den Auf- und Abbau von riesigen Eismassen in
polnahen Gebieten und damit großen Meeresspie-
gelschwankungen geprägt sind. Dokumentiert sind
diese Änderungen mit unterschiedlicher Zeitauflö-
sung in den Sedimenten der Tiefsee und der Konti-
nentalhänge.
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